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£>au5u)irtfcfyûftli<$es,
GÜtrobin. @i fei bier batauf aufmerïfatn gemalt,

bajj „©itrobiit" ein gang bezüglicher ©fftg unb
3itronenerfah ift, h>ei#itt mit stecht Beliebt bur#
feine 33efömmli#feit im ©egeitfa^ ju f#atfem Gffig
für alle, ©efimbe unb Sranfe, für ®rtoa#fene unb
tinber. ©r berbanït feinen ©tfofg au# feiner ÜJtitbe,
bie ni#t nur jegli#em ©emüfe unb ©alat ben ur»
ff»rüngli#en natürti#en ipflanäengef#madt feines*
toegâ beeinträ#tigt, fonbern bie au# im ©egenfafc
SU anbeten f#arfen ©ehrittjen unb îu ftarfem (Sffig
ben ©emüfen unb bem ©alat bie toertboßen 9îâ£>r=
falge unb SSitamtne ni#t enthebt. $tt# feiner SOZilbe

ift er fe|r geljaltboß, fo bag eine fÇlaf #e fo biet

Bebeutet inie jtoet gtaf#en übti#en ©ffigS; baÇer ift
er ni#t toefentli# teurer als biefer. (Qn einem Stier
„©itrohin" ift bie gru#tfäure bon jirïa 20 frif#en
Zitronen enthalten.) 3)1 an tarnt ihn alfo hur ober
mit SSaffer berbünnt gebrau#en.. 9tu# für bie 3îoh=
toft ift „©itrobin" ber Befte (Srfah für bie fehlenbe
Zitrone. — 38« hörten auê §auëfrauertfreifen, baß
ni#t nur ©alate, fonbern au# fölahonnaife, ©aucen,
faure gleif#fbeifen, ©emüfe unb fogar ©t#ben mit
„©itrobin" Beträufelt, au§gesei#net ftnb. 2tu# Bei
©eBäcf, Korten, ©lafuren baju ober ©uejti tann
überaß ftatt Zitronen „©itrobin" mit bem gef#mact=
Ii# glei#en ©rfolg bertoenbet ioerben.

Verteidigt Euren Verteidiger.
Der große Gelehrte Claude Bernard pflegte zu sagen, daß ein Mikrob

nieht in imseim Körper eindringen könne, nnd daß wir folglich keine
Krankheit bekommen können, ohne eine Erschlaffung unseres Nerven-
systems.

Geht Euch doch. die Muhe, Euer Nervensystem zu verteidigen, dà
das Nervensystem Euch seinerseits verteidigt.

Wenn Ihr ein andauerndes Müdigkeitsgefühl verspürt, wenn Ihr
leieht reizbar seid, so kommt es daher, daß Euer Nervensystem er-
schöpft ist, und daß es folglieh der Hilfe der Pink Pillen bedarf.

Die Pink Pillen sind ohne Zweifel ein sehr wirksames Mittel zur
Stärkung der Nerven, sie sind auch ein Erneuerer dés Blutes von
großer Wirksamkeit.

Alle Personen, die blutarm, neuxastheniseh und überarbeitet sind,
die Kinder, die durch das Wachstum und die Entwicklung entkräftet
sind, sowie alle diejenigen, die durch die Wechseljahre hart mit-
genommen sind, finden in den Pink Pillen ein Mittel.zur Erneuerung-
der Kräfte, das sehr wirksam ist.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im
Dépôt : Apotheke Juhod, quai des Bergnes 21; Genf, Fr.2 per Schachtel.

Immer mehr werden von
Kennern nui*

Heinrich Mack Nachf., Ulm a. D.

fr u
«1 5 C H N £. B L'l f;\-J ist durch einen Griff in ein Bett verwandelt, hat Hohlraum

für Bettwäsche.
Garante!

das b8ste Mittel zur
Eier-Konservierung.

Erhält die Eier über ein Jahr
lang tadellos frisch.

Sicher — einfaeh — sauber
und sparsam.

Kleinste Packung 60 Cts.
Zn haben in Drogerien, Apo-

theken und Kolonialwaren-
handlungen.

verlangt, weil leicht ver-
danlieh u. wohlschmeckend.

Znr Kinderpflege
unentbehrlich I A. Berberich, Dnfonrstr. 45, Zürich 8, b. Stadttheater.

Albrecht-Schläpfer & Cie.» Zürich
am Linthescherplatz (nächst Hauptbahnhof)

Feinste Kamelhaardecken
Neu Ueberziehen von Steppdecken, Steppdeckensatin

Äe&edecAe», ^MfodeeAen, TYscMecAe«, TFétf/ftmre»

Kauswirtschaftliches
Citrovin. Es sei hier darauf aufmerksam gemacht,

daß „Citrovin" ein ganz vorzüglicher Essig und
Zitronenersatz ist, weithin mit Recht beliebt durch
seine Bekömmlichkeit im Gegensatz zu scharfem Essig
für alle, Gesunde und Kranke, für Erwachsene und
Kinder. Er verdankt seinen Erfolg auch seiner Milde,
die nicht nur jeglichem Gemüse und Salat den ur-
sprünglichen natürlichen Pflanzengeschmack keines-
Wegs beeinträchtigt, sondern die auch im Gegensatz
zu anderen scharfen Gewürzen und zu starkem Essig
den Gemüsen und dem Salat die wertvollen Nähr-
salze und Vitamine nicht entzieht. Trotz seiner Milde
ist er sehr gehaltvoll, so daß eine Flasche so viel

bedeutet wie zwei Flaschen üblichen Essigs; daher ist
er nicht wesentlich teurer als dieser. (In einem Liter
„Citrovin" ist die Fruchtsäure von zirka 20 frischen
Zitronen enthalten.) Man kann ihn also pur oder
mit Wasser verdünnt gebrauchen.. Auch für die Roh-
kost ist „Citrovin" der beste Ersatz für die fehlende
Zitrone. — Wir hörten aus Hausfrauenkreisen, daß
nicht nur Salate, sondern auch Mayonnaise, Saucen,
saure Fleischspeisen, Gemüse und sogar Suppen mit
„Citrovin" beträufelt, ausgezeichnet sind. Auch bei
Gebäck, Torten, Glasuren dazu oder Guezli kann
überall statt Citronen „Citrovin" mit dem geschmack-
lich gleichen Erfolg verwendet werden.

VsrwZtüigt Lursn Vkrtkilüigsi-.
vsr ZioLs Sslsdrts tZIàllâo Lsrimrâ xÄSAto su ss^sii, âsiZ sin Nikrob

niât in iiQseiO Körxor sinàiQAsn Wnns, nuà àk 'à' kolKlià keins
Traiàsii bckoüullSll Wllllkll, odno às LrselilsFllllgllllssrss Nsrvsll-
sxstsills.àâ âook âis Nào, àsr Rsrvslls^stà vsrtgiàiASn, âà
âàs îrsrvsllsxstsm àà ssillsrssits vortsiàiAt.

Vsllà là- à «llàsrllâos Ullâiàsitsgskllkl vsrsxürt, vsw» Idr
Isisàt rsiàâr seiâ, so sonnât os ààr, àb àsr Usrvêllsvstsm sr-
soköxit ist, llnâ àô ss WIMed âsr RiUs à ?ià killso bsàrt.

Ois Oink Oillsn sinà àns ^vsitsl sin sslir vàksaines Nittsl 2nr
LtSckuog âor ârvsà. sis àâ àllâ à ZZàsàsisr âss Liutos vor»
xroüsi Viràncksit.

áUs ksrsons», àis àtàrill, llsllrssàsllissll llllâ iibsrllrdsitst sillâ,à ûillâsr, âis âllioà âs.s Vàstllm àâ àis ûlltvisàllZ slltàiMst
sillâ, sovvís à äisisllizöll, à àâ âis Vsàêljàs dart rait-
KSlloillillSll sillâ, Sllàkll in âsll ?ià lâllsll à NittsI Ällr MllSllsrllllA
Äsr Xräkts, äas sslìr vàìsain ist.

Ois Oink Oillsn sinâ sn kaden in allen àotàeken, so^is irn
vsxSt î á,xotiià àlloâ, N»ià Ssrglles N; Sollt, ?r.s PSI Sâàtsl.

Ilmllsr mski vsiâêll va»
üoiillsrll nu»»

kls!nrick> i-lcick kiockk. ci. S.
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iit àd àsv krikk io à Lett vorvàlt. dst lloZàom
kür LstivrSsàLsrsntvi

às best« ickittsl
KSs?-»î«NLS?vï«?ung.

Làâit âis Lier über sill ôà
Illllg tààeilos krisà.

Liàr — silldà — sàubsr
nllà sxsissill.

lllàîits kseicllux LlZ vis.
bàll ill LroZsrisll, ^xo-

ààll llûàllàoiàltvàrell-
àllllàlllllZsll.

»«»»Isngî, tvsU lààt vsr-
âs,lltioli «. vàlsowllscksllil,

2ar WllàsrpûsAS
llllölltbekrUsk l k. Lordsrlr»,, vokomstr. 4S. », b.Allàttkvà

âldreeàt Ledlspksr â Oîs., Tiirià
àm llotàsàsiplà (llâokgt llsuxtbàliok)

k'elnsès àMSàsNràâSA
ktgll IIkàsrAàell von Asxxâsàll, LtsMâsàsussà

à'sàà, TVsâcksoà, SettvàAStr, SoàêôMâs, MsMa/W
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